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Abb.183. Bootshaus «Elektra» der Angeftellten der AEG in Oberfchöneweide 
bei Berlin. 1910. Vorftandszimmer im erften Obergefchoß 

keit, der Raum fowohl durch diefe als 
auch durch die ungeheuren Größen­
proportionen, die mit den neu ent­
deckten, technifchen und materiellen 
Mitteln unfere Ingenieurbauten errei­
chen konnten, und deren Itetes Weiter­
fchreiten fchlechterdings keineGrenzen 
kennt. Wie von einem Gigantenge­
fchlecht errichtet, fpannen Geh in ele­
ganter Kraft eiferne Brückenträger über 
große Ströme, fchwingt Gch die Spi!)e 
des Eifelturms in die Luft, wölben Gch 
mächtige Bahnhofs- und Fabrikhallen 
am Rande der Städte. Die maffiven 
Steinkalten der Fabriken oder die zylin­
drifchen Riefenbehälter der Gasanltal­
ten verfchieben die Proportion von 
Fläche und Kubus des Hochbaus fehr 
zu Ungunlten der menfchlichen Wohn­
häufer, deren viele Fenlter- und Front­
teilungen nun zwerghaft kleinlich 
wirken. 

Und diefe Baurnarren Itufen Geh ab und halten 
Gch zufammen in einer mit den Wirkungen der 
Städtebaukunlt rechnenden Architektur, die in 
Beziehung auf das Ganze ihren ordnenden Geilt 
auch dem kleinen Einzelnen zu vermitteln fucht, 
der Arkade und dem Pilalter wie den in man­
cherlei Größen differenzierten Fenlterreihen und 
jedem GeGmsprofil der edlen Wohnhäufer. 
12. FABRIKNEUBAUTEN 

DER FRANKFURTER 
GASGESELLSCHAFT ZU 
FRANKFURT A. MAIN. 
Die neuzeitige Technik hat 
nicht nur alle unfere Vor­
Itellungen über Schnellig­
keit und Bewegungsmög­
lichkeit von Grund aus um­
gewandelt, fondern um 
auch einen neuen Maßltab 
der Größenausdehnung be­
greiflich werden larren, ge­
gen den alle menfchlichen 
Schöpfungen früherer Jahr­
hunderte klein errcheinen. 
Mit Recht pflegt man von 
unferermodernen Indultrie-

Die praktifche Notwendigkeit, die täglich die 
Zahl folcher Indultriebauten vermehrt, läßt Ge 
heute fchon an exponierten Plä!)en im Städte­
bild in die Erfcheinung treten. Ja Ge fangen 
bereits hier zu dominieren an, und fo ilt die an­
gedeutete Gefahr, daß Ge durch ihre Ausdehnung 
alles übrige erdrücken, rchon heute in bedenk­
liche Nähe gerückt. Gerade deshalb erheifchen 

, periode zu fagen, Raum lind 
Zeit feien überwunden, die 
Zeit durch die ungeahnt ge­
Iteigerte Schnelle aller Ver­
kehrs-und Mitteilungsfähig- Abb.184. Einzelverkaufsladen der AEG in der Königgräl)erftraße in Berlin.1910. Eingangsraum 
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jene reheinbar fo 
«kunfiloren» 

Werke wie In-
dull:riebauten 

den feinfühligen 
Architekten, der 
ihre rohe Qyan­
tität zur künfile­
rirchen Monu­
mentalität zu or­
ganilieren ver­
Il:eht: eine Mo­
numentalität,die 
zwar die Umge­
bung beherrfcht, 
aber doch in ihrer 
formvollendet 
differenzierten 

Gell:alt die all­
mählige Abll:u­
fung zu den klei­
neren Mitbauten 
zu finden weiß. 
Es ill: wundervoll 
zu beobachten, 
wie Peter Beh­
rens als Bau-

Abb.185. Einzelverkaufsladen der AEO in der Königgriilserfl:raße in Berlin. 1910. Außenan(jcht 

künll:ler der Allgemeinen Elektrizitätsgefellrchaft 
gerade diefe, fonll: häufig vernachldffigte, Il:ädte­
balJliche Seite der Indull:riearchitektur zum Aus­
gangspunkt eigentümlicher raumdynamifcher 
Schönheiten zu machen wußte: Seine für die 
Gerellfchaft errichteten technifchen Bauten wir­
ken tro!) ihrer quantitativen Größe niemals er­
drückend, als unförmiger Klo!) in dem gleich­
mäßigen Straßenbild, rondern im Gegenteil als 
eine organirche Zufammenfarrung des Neben­
einandergeordneten, als wohl vorbereitete Stei­
gerung: So bildet die berühmte Front der T ur­
binenhalle in Moabit mit ihrem charakterill:ifchen 
fecrueckigen Giebel einen ausgefprochenen 
«Straßenkopf" der Berlichingenll:raße nach der 
Huttenlhaße hin, erll:ere Straße in ihrer per­
rpektivifchen Tiefenerll:reckung durch die unend­
liche Reihe der feitlichen Vertikalträger architek­
tonifeh kennzeichnend. Das nämliche Motiv der 
gleichmäßig fortfehreitenden Reihung fenkrechter 
Pfeiler beherrrcht die Straßenwirkung der Klein­
motorenfabrik an der Voltall:raße in der außer­
ordentlichen Länge von 196 m, während die auf 
demfelben Indull:riebezirk am Humboldthain er­
richtete Hochrpannungsfabrik den ganzen Ge­
bäudekomplex in gruppenmäßiger Aufgipfelung 

". 

monarchifeh zufammenfaßt, als länglicher Kubus 
an den Ecken und in der Qyerachfe durch maf­
live ragende Türme verll:ärkt. Gegen die Hoch­
fpannungsfabrik hin foll dann fpäter das geplante 
Ecktor an der Gull:av Mayer-Allee mit feinen 
entrchieden horizontalen, niedrigen Seitenbauten 
raumäll:hetifch als Repourroir wirken. ~ 
Auch die von Peter Behrens von 1911 auf 1912 
errichteten Fabrikneubauten für die Frankfurter 
Gasgefellrchaft im Gebiet des neuen Oll:hafens zu 
Frankfurt am Main erwiden lich fchon durch die 
AllSdehnung des Programms als eine vorwiegend 
Il:ädtebauliche, im großen Sinne raumdisponie­
rende Aufgabe (Abb. 193): Das durch Anfchluß­
geleife mit der Hanauer Bahn verbundene Grund­
Il:ück erll:reckt lich als ein breiter Keil parallel dem 
nördlichen Hafenarm von Well:en nach Oll:en 
zwifchen Schiele-, Kohlraufch- und Daimlerll:raße. 
In feinem well:lichen Teil lind zwei rielige Ofen­
häufer vorgerehen, die die Kohlenvorräte zu Koks 
verarbeiten mürren. Sie lind fo errichtet, daß 
füdlich von ihnen die aufgefchütteten Kohlen­
lager, nördlich die Kokslager zu liegen kommen, 
das Rohmaterial alfo nur einen einmaligen Weg 
zu feiner Verarbeitung zurückzulegen hat. öll:lich 
von den Ofenhäurern erfireckt lieh, im Winkel 
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gebrochen, die Mafchinenfdbrik mit der elektri­
fchen Zentrale, den DampfkeITeln, dem chemifch­
phy(ikalifchen Laboratorium und mit gefonderten 
Räumen für die Generatoren, die Wafcher und 
die WaITerreiniger, ferner die Ammoniakfabrik. 
Weiter fchließt (ich in gleicher Richtung die lange 
Turmreihe des WaITerturmes mit den Hoch­
behältern für Teer und AmmoniakwaITer an und 
dann das große Gebäude der Apparatenanlage. 
Mehr nördlich, nach der Schieleltraße zu vorge­
rückt, liegt der kleinere Bau für die zur Regulierung 
des VerhältniITes der Gaskonfumtion zur Pro­
duktion notwendigen Uhren- und Regleranlagen, 
während in dem fpiten Winkel des Grundll:üoo 
die mächtigen Zylinder dreier Gasbehälter zu 
Il:ehen kommen, wovon bis jett einer ausgeführt ill:. 
Endlich dicht am Rande der Schielell:raße reihen 
(ich in langer Erll:reckung eine Anzahl von Ge­
bäulichkeiten, die in nur loferem Zufammenhange 
mit dem Fabrikatiombetriebe Il:ehen: ein gemein­
fames niedriges Gebäude für alle handwerklichen 
Arbeiten, SchloITerei, Dreherei, Schmiede, Schrei­
nerei, für den Spengler und den Anll:reicher, 
das dreill:öckige Arbeiterwohlfahrtshaus mit reich­
lichen Rell:auratiom-, Garderobe- und Bade­
räumen für fämtliche Ar­
beiter und den Werk­
meill:erwohnungen, das 

Bureaugebäude mit 
Wohnungen im erll:en 
und zweiten Oberge­
fchoß, und, von diefem 
durch das architektonifch 
ausgebildete Hauptpor­
tal getrennt, als Eckbau 
die Villa des leitenden 
Ingenieurs (Abb.194). 
Mit Ausnahme der Gas­
behälter und des Ofen­
hau fes wurden rämtliche 
Bauten diefes Bezirkes 
von Peter Behrem er­
richtet. Die Kunll: be­
Il:and darin, der räum~ 
lichen Konkurrenz rol­
eher ungegliederter Kör­
permonll:ren wie der 
zylindrirchenGasbehälter 
etwas dynamifeh Eben­
bürtiges an die Seite zu 
Il:ellen, was erreicht wur-

Umwandung aller Baukuben und Verll:ärkung ihrer 
an (ich beträchtlichen Einzeigröße durch reihen­
weifen Zufammenfchluß in gleichen Fluchten. Als 
Mauermaterial wurde in der Hauptfache ein ähnlich 
fchön warmer violett-brauner Klinker gewählt, wie 
der, mit dem Behrem fchon fo treffliche Er­
fahrungen beim Bau der AEG-Fdbriken am 
Humboldthain und in Hennigsdorf bei Berlin 
gemacht hatte, und der (ich vor allem äußerll: 
geeignet erweill:, mit den einfachll:en plall:ifch­
architektonifchen Mitteln eine klare gute Flächen­
gliederung zu erzielen. Hinzu kam noch als ein 
wefentlich fprechender Kontrall: bei mehreren 
der Randhäufel' an der Schielell:raße die Flächen­
füllung zwirchen den Pilall:ern mit ledergelben 
Backll:einen. Endlich wurden die oberen über­
kragenden Zylinder der vier Hochbehältertürme 
aus Beton mit fcharriertem Putüberzug her­
gell:ellt. 
Die Bauten an der Schielefuaße (Abb.194) eint 
ein durchgehen.der Horizontalismus : Schon die 
Eckvilla des Betriebsleiters wird durch die auf (ie 
übergreifende Pfeilerreihe des Portalbaus in ihn 
einbezogen (Abb.197). Um ihre Ecke zieht (ich das 
Pfeilermotiv, (ie gleichram nach außen hin be­

fell:igend, auch noch im 
Obergefchoß herum: 

Sonll: aber behält diefe 
Villa auch in ihren archi­
tektonifchen Linien ihre 
Niedrigkeit, wozu der 
hier bei allen andern 

de durch prinzipielle Abb. 186. Einzelverkaufsladen der AEG in der Königgrä!)er-
Flächenhaftigkeit der rtraße in Berlin. 1910. lnnenanr.dlt 

Bauten von Behrem 
gleichfalls gewahrte, fehr 
flach anll:eigende Winkel 
der Dachneigung wefent­
lich beiträgt. Der öll:lich 
nun folgende Kubus des 
vierll:öckigen Bureauge­
bäudes wird fchon durch 
reine dicht aneinander 
gereihten Fenll:er hori­
zontali(iert; weiter noch 
durch eine gefchi ckte 
Häu fung von T raufgerim­
fen, indem rowohl an der 
Front wie an beiden Sei­
ten des Haufes Rifalitbil­
dungen vortreten, die in 
verfchiedenen Höhen 
endigen, rod aß oben in 
die Breite wirkende Atti­
kagefchoITe entll:ehen .Ein 
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Abb. 187. Einzelverkaufsldden der AEO in der potsddrnerl1:rdlle in Berlin. 1910. Aul1endnficht 

ro Ich es läuft auch bei dem großen Arbeiter­
wohlfahrtsgebäude durch. Im wefentlichen glie­
dern es zwei Eckrifalite, die im Gegenfa~e 
zu der vertikal ungeteilten Mitte durch Pila­
Il:erll:reifen betont erfcheinen. - Wie fchon 
angedeutet, werden die hier entll:ehenden Zwi­
rchenflächen durch die hellere Färbung des 
ledergelben Backll:eim mit Entrchiedenheit her­
ausgehoben. 
Niedrig wieder erll:reckt lich der leBte Bau der 
Reihe an der Schielell:raße, für die handwerk­
lichen Werkll:ätten, einfach aus einem rehr hohen 
Untergerchoß und einem flachen Knieltock be­
Itehend: Seine Hauptfront richtet lich nach dem 
Hofe zu (Abb. 200). Beide Gefchoffe bilden hier 
kompakte vortretende Eckpavil10m. Während­
dem fenkt lich in der Mitte der Kniell:ock als 
Manfarde zu einem Glasdach herab, das die 
beiden Seitenriralite bündig verbindet, und unter 
deffen SchuBe die hier zu verrichtenden Arbeiten 
auch im Freien ausgeführt werden können. 
Die großen Fenlter, die an dem Werkltättenbau, 
rozufagen in doppelter natürlicher Größe, auf­
treten, beherrfchen auch Behrem' übrige haus­
förmige Gebäude der Gasanltalt, die Mafchinen­
und die Ammoniakfabrik, die Apparaten- und 

die Uhren- und Regleranlage. Wenn Viollet­
le-Duc einmal in geill:voller Weife den Menrchen 
als Maß aller Dinge auch als das urtümliche Pro­
portiomgereB für die Architektur bewiefen hat -
wie die Verhältniffe von Türe und Fenll:er und 
dadurch weiterhin auch alle fonll:igen Dimen­
lionen eines Gebäudes lich aus reiner Gell:alt 
herleiten I) -, fo fcheinen diefe Bauten der Gas­
anll:alt für ein neues, indull:rielles Menfchen­
gefchlecht gefchaffen zu fein, deffen körperliche 
und geill:ige Energien durch Mafchinenkraft und 
Unterjochung der elementaren Naturgewalten 
in den eigenen Willembereich lich verdoppelt 
haben: Einfache Umfaffungsmauern umziehen 
die länglichen Grundrißgevierte, in die diefe 
großen Fenll:er, lich im Laibungsrahmen flach 
abll:ufend, regelmäßig eingekhnitten lind, hier 
als einzelne gefondert, dort gereiht oder in rhyth­
mifchen Gruppen zufammengefaßt. Einige Male 
führt eine Doppeltreppe zu der hoch liegenden 
Mitteltür empor. Die Dächer lind bald in flacher 
Schräge, bald in knapper Manrardenform ge­
Il:altet. Einen komplizierteren Dachzerfall zeigt 
nur die Mafchinenfabrik, wo Walm- und Giebel-
') Dictionndire Rdisonne de I' Architecture Friln.yaise .du XI" 
dU XVI" siecle. Torne V". Pdris 1868, p. 143-153: Edlelle. 
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bildungen Gch m glück­
licher Lörung veremen 
(Abb.196). 

und rcheitrechte Bogen, 
die nicht nur dem Bau­

konll:rukteur, rondern 
auch dem künll:lerirch Die Innenräume dierer 

Häurer Gnd an den Wän­
den rauber mit glaGerten 
Platten ausgelegt. Die in 
gelb gefhichenem Holz 
verrchalten Decken wer­
den durch blau getönte 
Walzträger mitZugll:ange 
getragen, in der ein­
fachen farben zu rammen­
Il:immung verwandt der 
Decke der BrüffelerKraft­
marchinenhalle von 1910. 
Einmal gerellt Gch hier 
auch ein mächtiger Lauf­
kran hinzu (Abb.198,199). 
Welche Detailfeinheiten 
der Künll:ler dem Back­
Il:einmaterial der Außen­
faffaden, ähnlich wie an 
den entrprechendenBer­
liner AEG-Bauten, ab­
gewonnen hat, ill: er­
Il:aunlich: Die um die 
Öffnungen gezogenen 
Laibungsprofile und die 
Ge!imsbildunge n weiren 

Abb. 188. Einzelverkaufsladen der AEG in deI' Potsdamerlhaße 
in Berlin. 1910. Innen anficht 

Empfindenden etwas 
neues ragen. Es herrrcht 
eine Technik des Back­
Il:einverbandes vor, die 
über allen mechanirchen, 
gedankenloren Schlen­
drian moderner Maurer­
meill:erei auf die phan­
ta(ievolle und erfindungs­
lull:ige, echte Handwerk­
lichkeit des Mittelalters 
zurückgreift, auf die 1'0-

manirche und gotirche 
Backll:einkunll: der nie­
derdeutkhen Tiefebene 
(Abb.195). Diegeill:volle 
Architektur dierer Detail­
gliederung trittberonders 
rchön auch an der Il:att­
lichen Turmreibe der 
Hochbehälter zu Tage. 
Wie die klarGrchen fell:­
ungstürme Altnürnberg~ 
Il:ehen diefe drei in behä­
biger Solidität da, unter­
einander durch gewölb­

rowohl rechteckige wie runde Il:abförmige <}Yer­
rchnitte auf. Mit lebendigll:em Gefühl für tekto­
nikhe Dynamik umziehen Ge das lichte Öffnungs­
feld bald in geometrircher Ähnlichkeit, bald 
rchmiegen Ge (ich aber auch dicht an die innere 
Kante an, damit den Il:atirchen Verhältniffen einen 
ganz ren rationellen Il:ruktiven Detailausdruck ver­
leihend. Hier Geht man eigenartige Rollrchidüen 

ten Schwippbogen verbunden, als vierter der 
rchlanke Wafferturm, der aus einem quadraten 
Sockel berauswachrend, reine Genoffen weit über­
ragt (Abb. 196 und 201). Die originelle Gell:alt 
diefes Sockels bell:ebt aus einem umgekebrten 
Würfelkapitell als dem alten organirchen Ver­
mittlungskörper zwirchen einer kubirchen und 
einer zylindrikhen form. 

Abb. 189. Entwurf für eine Kettenbrücke über den Rhein bei Köln . 1911 . Gl'Undriß und Aufriß 
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Abb. 190. Entwurf für eine Kettenbrücke übel' den Rhein bei Köln. 1911. Architektonirche Eingangsgruppe am Heumarkt 

Die Turmgruppe der Hochbehälter beherrfcht den 
Indufuiebezirk der Gasanll:alt. Mit den Häufer­
bauten von Behrens zurammen bildet lie ein 
architektonikhes Gegengewicht gegen die un­
fö rmige technifche Materialität der großen Gas­
ballons und verleiht damit dem neuen Fabrik­
komplex der Frankfurter GasgereIIrchaft ein unge­
heures Plus an Form, d. h. Qyalitätskultur, vor 
allen ähnlichen, fonll: nur allzu rohen Anll:alten. 
- Durch das baukünll:lerirche Beirpiel diefer edlen 
Fabrik erfcheint das Indull:riegelände im Oll:hafen­
gebiet zu Frankfurt am Main eingeweiht, mull:er­
haft für alle nachfolgenden Bauherren. 
13. ENTWURF ZU EINEM WASSERTURM FÜR 
BOCHOL T, WESTF. (Abb.202). Eine ähnliche 
Aufgabe wie die Errichtung der Hochbehälter der 
Frankfurter Gasanll:alt repräfentiert der leider 
nur Projekt gebliebene Warrerturm für die Stadt 
Bocholt in Well:falen. Seine neue Formengebung 

Il:ellt ein glänzendes Zeugnis für Behrens' Phan­
talie und künll:lerifches Variationsvermögen aus : 
Ais die typifche Hochbehälterform errcheinen 
jene lich oben ausbreitenden Türme, wie wir lie 
in Frankfurt gerehen haben. Jedoch liegt bei 
ihnen das künll:lerifch Intereffante nicht in der 
herkömmlichen Einzelgell:alt, fondern in ihrer 
eigenartigen Zufammenfügung zur Gruppe. 
Auch bei dem Entwurf von 1911 des aus hand­
gell:richenen Backll:einen gedachten, achteckigen 
Warrelturms für Bocholt herrfcht der alte Typus 
als Kernform vor, freilich in feiner flachen Plall:ik 
rehr gedämpft: unten ein niedriger Sockel mit 
einem kleinen mittleren Säulentor , oben der 
eigentliche Hochbehälter, in zwei Abll:ufungen 
wenig vorrpringend, der ganze Aufbau in ge­
waltiger Energie zurammengehalten durch acht 
voll rechteckige Widerlagerpfeiler, die reine Ro­
tationsgell:alt kraftvoll konzentrieren. Diere Il:echen 
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